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Während der Graf Wintzingerode nur 


gegeber 


zu ſein, die Landräthe von dem Provinzialrath fern zu halten. Unbe⸗ 
quem mögen die Landräthe u zuweilen im Provinzialrath fein, jeden⸗ 
falls verſtehen ſie aber das Verwalten, was man von den Landesdirek⸗ 
toren nicht immer behaupten kann. d 

Abg. Richter: Ich muß mich vollſtändig auf den Boden der 
Regierungsvorlage ſtellen. (Große Heiterkeit.) Ja, meine Herren, Sie 
ſehen, daß wir das Gute, was die Regierung vorſchlägt, gern anneh⸗ 
men, dann find wir auch fonjervativ. Die Regierungsvorlage trägt 
dem Prinzip Rechnung, das wir bei Berathung der Provinzialordnung 
vertreten haben, und ſucht einigermaßen den Zuſammenhang zwiſchen 
Provinzialrath und Provinzialausſchuß aufrecht zu erhalten. Ich ge⸗ 
ſtehe offen, daß neben dem prinzipiellen Geſichtspunkte mich die Neben⸗ 
rückſicht leitet, den Landrath nicht allzumächtig werden zu laſſen. Der 
Landrath hat ja die herrlichſte Stellung im ganzen Staate, er hat ja 
ein ſo wichtiges Arbeitsfeld und kann ſo ſegensreich wirken; aber das 
Alles wird gefährdet, jobald er aus dem Kreiſe heraustritt. Wir haben 
ſchon durchgeſetzt, daß er nicht im Verwaltungsgericht und Provinzial⸗ 
ausſchuß ſitzt, damit iſt er auch aus dem Provinzialrath ausgeſchieden, 
und dieſes e? foll nun bejeitigt werden. Ich bleibe aber dabei, 
der Landrath iſt im Provinzialrath nicht an jeinem Plat. Wir haben 
ja jetzt ſchon Provinziallandtage, in denen die beſoldeten Beamten, 
Landräthe und Bürgermeiſter die geborene Maiorität bilden. Der 
Landrath iſt abhängig von ſeinem Oberpräſidenten. er avancirt und 
wechſelt ſeinen de Ki und iſt daher nicht der geeignete Mann für 
den Provinzialrath. GA 

Abg. v. Benda glaubt, daß die Bedeutung der Frage überſchätzt 
werde. Die Neigung, Landräthe in den Provinzialrath zu wählen, 
habe er noch nicht bemerkt. . \ 

Abg. Wehr erklärt, daß er die Anſichten des Abg. v. Rauchhaupt 
theile, auch die Beamten des Provinzialverbandes von der Wählbarkeit 
zum Provinzialrath ausgeſchloſſen wiſſen wolle. | 2 

Abg. v. Meyer-Arnswalde findet es. befremdlich, daß 
nicht auch die Bürgermeiſter der vom Kreiſe erimirten Städte gleich 
den Landräthen von der Wählbarkeit zum Provinzialrath ausgeſchloſſen 


ſeien. 
Rickert macht darauf aufmerkſam, daß die Landräthe 


Abg. 
Staatsbeamte ſeien, die Bürgermeiſter aber nicht. Er habe nicht aus 
die Landräthe vom 


der Schule plaudern können, da ihm die Abſicht, 

Provinzialrath auszuſchließen, fern liege. 
Nach einigen weiteren Bemerkungen der Abgg. Richter, v. Zedlitz 

und v. Rauchhaupt wird § 10 unter Ablehnung des Antrages 

Wintzingerode-Rickert nach dem Beſchluſſe der zweiten Leſung ange⸗ 

nommen. x 

Abſchnitt II. Be zirksbehörden 


erledigt; im Regirrunge 
„Beſchluüſſe der 


eſchlü Regierung oder einer Abtheilung derſelben, mit 

denen er nicht einverſtanden iſt, zu uspendiren und bei eiligen Sachen 
nach ſeiner Anſicht zu verfahren. NR 8 
Auf den Antrag des Abg. Rickert wird dieſe Beſtimmung gegen 
die Stimmen der konſervativen Parteien geſtriche n. 0 

bſchnitt IV: Behörden für den Stadtkreis Berlin. 
8 34, wonach der Oberpräſident von Brandenburg zugleich als Ober⸗ 
präſident von Berlin fungiren ſoll, wird angenommen. . 

bg. Zelle beantragt in einem neuen $ 35a den in zweiter 
Leſung abgelehnten Bezirksrath für Berlin zu ſchaffen. 

Abg. Zelle: Der Miniſter des Innern hat in zweiter Leſung 
unſerem Antrag einen ſehr entſchiedenen Widerſpruch entgegengeſetzt. 
Mit Recht hat der Miniſter es für einen Widerſinn erklärt, einem 
ſolchen Bezirksrath die eigentliche kommunale Aufſicht übergeben zu 
wollen. Unter kommunaler Aufſicht hat man doch wohl die Aufſicht 
über die Geſchäftsführung der Kommunalbehörden und der einzelnen 
Mitglieder des Magistrats zu verſtehen. Von einem Verlangen nach 
Pac kommunalen Aufiiht it aber gar nicht die Rede geweſen. Der 
Miniſter hat ein ſehr einſchneidendes Moment außer Acht gelaſſen, 
daß nämlich Leute, welche in eine obere Behörde gewählt ſind, ſehr 
bald einen esprit de corps empfinden, der ſie Mae an Entſcheidun⸗ 
gen der unteren Inſtanzen Kritik anzulegen. kan erkennt das täglich 
an den Differenzen zwiſchen dem von der Stadtverordnetenverſamm ung 

ewählten Bürgermeiſter und der Wählerſchaft. Man kann ohne 
efahr dem Bezirksrath die Entſcheidung von Streitigkeiten zwiſchen 
Magiſtrat und Stadtverordneten überlaſſen. Iſt er doch von beiden 
ewählt und ein ganz unparteiiſcher Schiedsrichter. Der Miniſter hat 
erner eingewendet, daß für die gewerblichen und wirthſchaftlichen An⸗ 
gelegenheiten ſtatt des Bezirksraths der Stadtausſchuß eintreten könne 
und deshalb der Bezirksrath für Berlin entbehrlich ſei. Der Stadt⸗ 
ausſchuß hat aber z. B. die Genehmigung zu gewerblichen Anlagen zu 
geben und wenn er an Stelle des Bezirksraths tritt, ſoll er gleich⸗ 
zeitig darüber befinden, ob die Anlagen zu fütiren find, wenn ſie Nach⸗ 
theile für das allgemeine Wohl involviren. Alle die Gründe für eine 
ſolche Scheidung der Behörden würden ſpäter bei Berathung des 
Kompetenzgeſetzes den Wünſchen Berlins entgegen geſetzt werden, 
wenn es ſich darum handelt, dieſe Dinge dem Stadtausſchuß zu 
übergeben. Wenn der Miniſter jagt, es jet doch eine REH Ve 
daß der Bezirksrath bei Konflikten zwiſchen Polizei und ſtä tiſchen 
Behörden entſcheide, jo weiſe ich auf die Beiſpiele, aus denen. her⸗ 
vorgeht, daß nur ſelten ein ſolcher Konflikt bei dieſen Dingen 
entſteht. Der Miniſter hat endlich den Bezirksrath als Ausſchuß 
der ſtädtiſchen Behörden bezeichnet. Es ſollen doch aber Mitglie⸗ 
der des Magistrats und der Stadtverordneten für dieſen Verwaltungs⸗ 
körper gar nicht wählbar ſein! Von ſolchen gewählten Mitgliedern 
der Selbſtverwaltungsbehörden werden die öffentlichen. Rechte beſſer 
wahrgenommen werden, als es in den Bureaus des Polizeipräſidiums 
geſchieht. Ich erinnere nur an den Fall, wo die Kommunalbehörden 
zu ihrem Schreck in einer ſehr engen Straße ein Gebäude bis zum 
ſechſten Stock in die Höhe wachſen ſahen, obwohl die Baupolizeiverord⸗ 
nung nur ein halb jo hohes Gebäude zuließ. Die a 
meinte auf die Anfrage, es ſei ja eine Verbreiterung der Straße — 
es handelt ſich um die Wallſtraße — vorgeſehen. Ein Selbſtoerwal⸗ 
tungskörper würde auf ſolchen Einwand die einzig richtige Antwort 
gegeben haben, daß die Herren, welche dabei beriethen, wahrſcheinlich 
das Inslebentreten der Verbreiterung nicht erleben würden. f 
Abg. v. Heppe: Nach der Abſtimmung in zweiter Leſung iſt es 
nicht zu verwundern, daß die Herren auf den Vorſchlag zurückkommen, 
dieſes Organ der Selbstverwaltung für Berlin zu ſchaffen. Der durch⸗ 
ſchlagende Grund gegen die Abſicht, die Befugniſſe des Bezirksraths 
für Berlin einer von den ſtädtiſchen Behörden zu wählenden Körper 
ſchaft zu übertragen, beſteht in dem Mangel an einer unabhängigen 
Wahlkörperſchaft. Der Kollege Zelle hat die Befugniſſe des Bezirks⸗ 
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Abg. v. Liebermann geſteht zu, daß die Theorie, Berlin in 
h dem übrigen Lande gleichzuſtellen, ver⸗ 
emeinen, nicht aus ſpeziellen Berliner Ver⸗ 
htspunkten müſſe er ſich dagegen erklären. 
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und der höchſten Inſtitute handelt. Solche Er⸗ 
wählten Mitglieder des Berliner Bezirksraths ſtets dem Ober⸗ 
Widerſpruch links.) 
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der Stad 
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Vertrauenswürdigkeit der dabei 
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behren. Es handelt ſich nicht um die 
etwa in Betracht kemmenden Perſonen; 
Perſönlichkeiten ſchon finden; aber die 
bietet keine Garantie, daß dies in allen Fällen geſchehen wird. 
würde durchaus nicht in der Lage ſein, der Bildung 
eines Bezirksrathes für Berlin meine Zuſtimmung 
zu geben. Denn die n von Aufſichtsbefugmſſen auf 
einen ſolchen Bezirksrath wäre ein Unding, ein Widerſinn. Scheidet 
man dieſe Thätigkeit aus, ſo bleibt ein ſo kleiner Kreis von Ge⸗ 
ſchäften, daß es nicht wohlgethan iſt, dafür einen Bezirksrath zu bilden. 

Abg. Loewe (Berlin): Man läßt ſich an maßgebender Stelle 
u ſehr von einem unberechtigten Mißtrauen oder von büreaukratiſcher 
Voreingenommenheit gegen Berlin leiten. Wir verlangen nicht, daß 
uns das Abgeordnetenhaus einen Gefallen erweiſe, ſondern wir ver⸗ 
langen nur daſſelbe, was man dem platten Lande und den anderen 
Städten gegeben hat. d 3 

Abg. Windthorſt: Ich habe bei der zweiten Leſung für den 
Antrag Zelle geſtimmt; nachdem ich die Sache nach allen Seiten noch⸗ 
mals erwogen, muß ich mich gegen denſelben erklären. Berlin da 
nicht vergeſſen, daß es Reſidenz iſt, wo ſich die Landesintereſſen in 
Menge konzentriren. Da muß eine Ausnahmeitellung, zugelaſſen wer⸗ 
den. So vorzüglich auch die Kommunalverwaltung iſt. . 09 t! 
links) — wo dies nicht der Fall iſt, habe ich es offen geſagt, z. B. be⸗ 
züglich der Armenverwaltung. (Zuruf links: davon verſtehen Sie 
nichts!) Natürlich, die Herren wollen alles nur allein verſtehen! 
(Jurufe: Nein, nicht alles, ſondern nur berliner Sachen!) So vor⸗ 
züglich auch die Kommunalverwaltung Berlins iſt, ſo opferwillig na⸗ 
mentlich die zur Selbſtverwaltung berufenen 


bſtven Perſonen ſind — woran 
ſich andere Landestheile ein Beiſpiel nehmen könnten, ſo kann ich doch 
der hier beabſichtigten Ausdehnung der Selbſtverwaltung nicht zuſtim⸗ 
men. Dazu kommt noch, daß der Miniſter den Antrag für unannehm⸗ 
bar erklärt hat, und ich möchte nicht durch Annahme des Antrages das 
de, gefährden. 8 2 

Abg. Richter: Roma locuta! (Große Heiterkeit.) Ich mache 
mir gar fein Hehl mehr daraus, daß wir jebt unterliegen werden, ob⸗ 
wohl neue Gründe in der Debatte nicht vorgekommen ‚find. Heute hat 
nun der Abg. Windthorſt entdeckt, daß Berlin eine Reſidenz iſt; das 
iſt es aber doch nicht erſt zwiſchen der zweiten und dritten Leſung ges 
worden. (Heiterkeit.) Berlin iſt aber nicht bloß Reſidenz; man darf 
nicht vergehen, daß es 1,000,000 Einwohner hat mit großen gewerb⸗ 
lichen und wirthſchaftlichen Intereſſen, die von ſachverſtändigen Leu⸗ 
ten und nicht vom Polizeipräſidenten beurtheilt werden ſollen. Wenn 
Sie den Antrag Zelle ablehnen, ſo iſt das eine Kränkung, eine Zu⸗ 
rückſezung der Stadt Berlin und eine Schmälerung ihres Rechtes. 


(Beifall links.) { N 

In der Abſtimmung wird der Antrag Zelle gegen die Stimmen 

des Fortſchritts, der Nationalliberalen und einiger entrumsmigglieder 
e Cremer, Majunte, Franſſen u. A.) 

gelehnt. 


(Brüel, Lieber, v, Heereman, 

8 35 giebt dem Oberpräſidenten für den Stadtkreis Berlin die 
Aufſſcht über die kommunalen Angelegenheiten und die Landespolizei, 
ſoweit anderswo dabei der Provinzial⸗ und Bezirksrath mitwirkt. In⸗ 
ſofern ſonſt noch die aufgehobene Abtheilung des Innern der Regie⸗ 
rung in Potsdam in Betracht kommt, gehen deren efugniſſe auf die 
Polizeipräſidenten über. 8 

Abg. v. Liebermann beantragt, dem Oberpräfidenten geſetzlich 
nur die Oberaufſicht über die kommunalen Angelegenheiten zu geben, 
im Uebrigen die Abgrenzung ſeiner Befugniſſe von denen des Polizei⸗ 
präſidenten der königlichen Verordnung zu überlaſſen. 

Abg. Zelle beantragt ftatt der erſten Abtheilung des Polizei⸗ 
präſidiums in Fällen, in welchen dieſelbe nach den gegenwärtig gelten“ 
den Geſetzen an Stelle des Bezirksrathes beſchließt, ein aus dem Ober⸗ 


2 E E 


präfidenten, dem Oberpräſidialrath und den dem Oberpräſidenten beige 


gebenen Räthen beſtehendes Kollegium zu ſetzen. 
Der letzte Antragſteller weiſt darauf hin, daß, 


jetzige Antrag eine Lücke im Geſetze ausfülle. 
nicht um die Sicherheits-, 
polizei. 


Abg. v. Liebermann bezeichnet ſeinen Antrag als unzweifel⸗ 
haft nothwendig, da ſich im Augenblick die Details für eine geſetzliche 
Abgrenzung der Behördenkompetenzen für Berlin nicht überſehen laſſen. 
Nachdem man dem Oberpräſidenten geſetzlich die wichtige kommunale 
Sberaufſicht gegeben, könne man ruhig das Weitere der königlichen 


Verordnung überlaſſen. 


Abg. v. Heppe beſtreitet, daß das bisherige Verhalten des Ber⸗ 
nlaß gegeben habe einen Theil ſeiner Befug⸗ 
niſſe dem Oberpräſidenten zu übertragen. Er bittet, den Antrag Zelle 
abzulehnen, der ein Unikum in der Verwaltungsorganiſation ſchaffen 
E eine Beamtenvermehrung beim Oberpräſidium herbeiführen werde. 
Der Berliner Polizeipräſident iſt als einfache Ortspolizeibehörde nicht 
möglich. Derſelbe hat auch neben ſeinem anſtrengenden äußeren Dienſt 
für den inneren Dienſt, da er nicht wie andere Regie⸗ 
tungspräfidenten viel Zeit auf Orientirungsreiſen zu verwenden hat. 
Redner empfiehlt den Antrag Liebermann als eine Verbeſſerung des 


liner Polizeipräſidenten 


Zeit genug 


unklaren Beſchluſſes der zweiten Leſung. 


Abg. Richter beſtreitet, daß die Anweſenheit des Polizeipräſi⸗ 

über Land 
5 Zelle. bkürzung der 
Debatte bittet er den Abg. Windthorſt baldigſt ſeine entſcheidende Er⸗ 


denten auf Bahnhöfen und bei Paraden zur Orientirun 
und Leute diene. Er empfiehlt den Antrag Zelle. Zur 


klärung abzugeben. 


Miniſter Graf zu Eulenbur 0 befürwortet den Antrag Lieber⸗ 
| fie grenzung unweſentlicher Befug⸗ 
niſſe zwiſchen dem Polizei- und Oberpräſidenten der kömglichen Ver⸗ 


mann, weil es unbedenklich ſei, die 2 


ordnung zu überlaſſen. Ge: 

Abg. Windthorſt erklärt ſich gegen die geſtellten Anträge und 
für die Beſchlüſſe zweiter Leſung. 5 5 

Abg. Loewe (Berlin) erklärt, der Antrag Liebermann führe in 
Berlin den kleinen Belagerungszuſtand ein, er ſetze an die Stelle des 
Geſetzes die königliche Ordonnanz. Die Uebertragung der Straßenbau⸗ 
polizeiverwaltung auf den berliner Magiſtrat ſei ein Verdienſt Hobrecht's, 
nicht des Polizeipräſidenten und von der Stadt mit ungeheuren Opfern 
erkauft. Er vertheidigt die berliner Armenverwaltung gegen die An⸗ 

riffe Windthorſt's und iſt überzeugt, derſelbe würde nach einem gründ⸗ 
lichen Studium derſelben anderer Meinung werden. 1 

Abg. Windthorſt hält dagegen ſein Bedenken gegen die Art 
dor berliner Armenpflege aufrecht, dieſelbe individualiſire nicht genug 
und ſei nicht ſo genügend präventiv, wie es z. B. in Elberfeld und 
Osnabrück der Fall ſei. Die Opferwilligkeit und der gute Wille Berlins 
ſei muſtergiltig. ` 3 

Nach Ablehnung der geſtellten Anträge wird § 35 nach den Be⸗ 
ſchlüſſen zweiter Leſung angenommen. 8 

Zu $ 63, welcher die Beſchwerden gegen ortspolizeiliche Ver⸗ 
fügungen in Städten bis zu 10,000 Einwohnern zunächſt an den 
Landrath und erſt in größeren an den Regierungspräſidenten weiſt, 
ſtellt Abg. Rickert im Intereſſe der Städte den Antrag, die Grenze 
auf 5000 Einwohner zu normiren, wogegen der Abgeordnete v. Zedlitz 
ihn im Intereſſe des platten Landes bekämpft. Der Antrag Rickert 
wird abgelehnt und 8 63 nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung 
angenommen. 5 . Zum 

8 71, welcher die Zwangsbefugniſſe der königlichen Kommifjarien 
für die biſchöfliche Vermögensverwaltung regelt, beantragt Abg. 
Bachem aus allgemeiner Antipathie gegen dieſes proviſoriſche Inſtitut 
des ſogenannten eee e zu ſtreichen, wogegen ihn der 
Alder e gal eh. Rath v. Brauchitſch aus formellen 

enſo ohne Debatte die ER 72277. Ä 
d e Uhr vertagt ſich das Haus bis Dienſtag 11 Uhr. 
(Fortſetzung der heutigen Berathung und dritte Leſung des Verwal⸗ 
tungsgerichtsgeſetzes.) 

* Nach Schluß der heutigen Sitzung fand die Wahl der aus 21 
Mitgliedern beſtehenden Kommiſſion zur Vorberathung des Ge⸗ 
ſetzen wurfs betreffend die Abänderungen der kirchenpo⸗ 
litiſchen Geſetze ſtatt. Es wurden gewählt: v. Rauchhaupt, 
v. Wedell⸗Malchow. Dr. Grimm, v. Hammerſtein, Graf Limburg⸗ 
Stirum (konſervativ), Graf Wintzingerode, v. Zedlitz⸗Neukirch, Schmidt⸗ 
Sagan (freikonſervativ), v. Bennigſen, Gneiſt, v. Cuny, Weber (Erfurt), 
Kieſchke e an Ben Klotz, Bergenroth (Fortſchritt), Windthorſt, 
v. Schorlemer⸗Alſt, Bruel, Reichenſperger (K Dr. Franz und von 


öln), 
Stablewski (Zentrum). Die Kommiſſion hat ſich unter dem Vorſitz 


des Abgeordneten v. Rauchhaupt konſtituirt; ſein Stellvertreter iſt 
Abgeordneter Schmidt (Sagan). Zu Schriftführern ſind GH die 
Abgeordneten Graf Limburg⸗Stirum, v. Hammerſtein und Dr. Franz. 


Politiſche Aeberſicht. 
Poſen, den 1. Juni. 

Heute wird das Abgeordnetenhaus das Verwal⸗ 
tungs⸗Organiſationsgeſetz erledigen und kann ſich 
dann unbehindert von anderen Geſchäften der Berathung der 
kirchenpolitiſchen Vorlage widmen. Die Plenarſitzungen werden 
für eine Reihe von Tagen ausgeſetzt werden. Die Kommiſſion 
für das kirchenpolitiſche Geſetz iſt geſtern gewählt worden. Sie 
beſteht aus 5 Konſervativen, 3 Freikonſervativen, 6 vom Zen⸗ 
trum leinſchließlich eines Polen), 5 Nationalliberalen, 2 von 
der Fortſchrittspartei. Für Berechnungen und Muthmaßungen 
über den Gang und das Ergebniß der Berathungen in der 
Kommiſſion liegen noch wenig verläßliche Anhaltspunkte vor. 
Die Konſervativen verfügen mit Hülfe des Zentrums, 
ſelbſt ohne die Mitwirkung der Freikonſervativen, über eine kleine 
Mehrheit in der Kommiſſion, und das Gefühl iſt weit verbreitet, 
daß der Geſetzentwurf ſchließlich von dieſer Majorität in der 
Kommiſſion vereinbart wird und dann jedenfalls in einer noch 
in pejus reformirten Geſtalt. Die Nationalliberalen haben 
dadurch, daß ſie faſt insgeſammt gegen die Kommiſſionsberathung 
ſtimmten, kundgegeben, daß ſie ſich von Amendirungsverſuchen 
nichts verſprechen. Es müßten ſehr einſchneidende Abänderun⸗ 
gen vorgenommen werden, wenn man noch an der Möglichkeit 
feſthält, das Geſetz mittels einer konſervativ⸗nationalliberalen 
Mehrheit zu Stande zu bringen. 

Man nimmt an, daß die zweite Leſung ſpäteſtens 
am 13. d. M. und zwar an der Hand eines ſchriftlichen Berichts 
beginnen und 2 bis 3 Tage während wird. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


C. Berlin, 31. Mai. [Zur kirchenpolitiſchen 
Lage. Die Nachwahlen. Die abgeſetzten Bi⸗ 
ſchöfe.] Die Artikel, welche verſchiedene konſervative Abend⸗ 
blätter, ſo die „Kreuzzeitung“ und die „pol“, über die Aus: 
lichten des kirchenpolitiſchen Geſetzentwurfs bringen, zeigen, daß 


Zut B E Berli gelehnt E d 
t auf Einſetzung des Bezirksrathes für Berlin abgelehnt iſt, der 
Ge 0 e Es handle Déi dabei 
ſondern um die allgemeine Wohlfahrts⸗ 


Gründen für natbwendig erklärt. Derſelbe Sé angenommen, 


im konſervativen und Regierungslager dieſelbe Unſicherheit über 
den Ausgang herrſcht, wie unter den Liberalen; von Intereſſe 
iſt aber, daß die „Kreuzzeitung“ mit aller Beſtimmtheit die Ge⸗ 
rüchte, wonach Fürſt Bismarck bei der Ablehnung des Entwurfs 
entweder die Auflöſung beantragen oder feine Demiſſion 
geben würde, als „entſchieden unwahr“ bezeichnet. Wir haben 
ſchon vor einigen Tagen, als dieſe Gerüchte durch einen großen 
Theil der Preſſe gingen, ihre Haltloſigkeit behauptet. Auch die 
„Poſt“ bringt eine Notiz, welche, allerdings in etwas ſeltſamer 
Ausdrucksweiſe, in Abrede zu ſtellen ſcheint, daß irgend welche 
tief greifenden Folgen von dem Scheitern des Geſetzentwurfs zu 
erwarten ſeien. Fürſt Bismarck, ſo ſchreibt ſie, beabſichtige, „bei 
einer Verwerfung der Vorlage alsdann den unvermeidlichen 
ſchweren Konflikt thunlichſt zu vermeiden“. Wie man einen „un⸗ 
vermeidlichen“ Konflikt „vermeiden“ kann, iſt allerdings nicht 
recht klar; ſo viel aber ſcheint ſicher, daß auch hier angedeutet 
werden ſoll, der Kanzler werde die Abwerfung der Vorlage mit 
ziemlicher Gelaſſenheit hinnehmen. Daß er keinesfalls eine Auf⸗ 
löſung für zweckmäßig erachten würde, ergiebt ſich bei jeder nähe⸗ 
ren Betrachtung der während der letzten Zeit ſtattgehabten N a ch: 
wahlen, welche andauernd Gegenſtand der Erörterung in allen 
Parteilagern find, denn Niemand kann ſich dem Eindruck ver: 
ſchließen, daß dieſe Wahlen durchweg eine Verſchiebung der 
öffentlichen Meinung nach links hin konſtatiren. Am meiſten wird 
in dieſer Beziehung noch immer die eklatante Niederlage des Long: 
jährigen Vertreters der Stadt Kaſſel, Dr. Bähr, gegen den Kandidaten 
der Fortſchrittspartei kommentirt, und in der That iſt der glän⸗ 
zende Sieg des letzteren in dem „militärfrommen“ Kaſſel, wo es 
noch vor wenigen Jahren ein erfolgloſes Unternehmen geweſen 
wäre, ein Mitglied des linken Flügels der nationalliberalen Partei 
aufzuſtellen, ſo charakteriſtiſch wie möglich. Aber auch die in den 
letzten Tagen eingegangenen Wahlnachrichten ſind bezeichnend. 
Im Fürſtenthum Schwarzburg⸗Sondershauſen hat 
bekanntlich Rechtsanwalt Lipke, wenngleich noch eine Stichwahl 
erforderlich iſt, doch die meiſten Stimmen erhalten, während der 
bisherige Vertreter des Wahlkreiſes konſervativ war. Der Aus⸗ 
fall dieſer Nachwahl wird noch dadurch beſonders kolorirt, daß, 
wie man hört, zuerſt den Leitern der dortigen liberalen Wahlbe⸗ 
wegung ein in Dresden wohnhaftes Mitglied des rechten 
Flügels der nationalliberalen Partei vorgeſchlagen, von dieſem 
aber entſchieden zurückgewieſen worden war; Herr Lipke gehört 
bekanntlich zu dem Forckenbeck-Lasker'ſchen Kreiſe. Zu dieſem 
hatte ſich auch Rechtsanwalt Wölfel, das frühere Mitglied 
des Reichstags, bekannt, welches bei der Erſatzwahl im dritten 
Merſeburger Wahlkreiſe allerdings gegen den konſervativen Herrn 
v. Seydewitz unterlegen iſt, aber die Zahlen dieſer Nachwahl 
zeigen gleichfalls die Verſchiebung nach links. Am 30. Juli 
1878 erhielt in jenem Wahlkreiſe der konſervative Kandidat rund 
8000, der nationalliberale rund 3009 Stimmen, der erſtere 
wurde alſo mit einer Majorität von 5000 Stimmen gewählt, 
Bee er jetzt noch keine Majorität von 1000 Stimmen er 
„ten hat. Die : 


ei 


auf 4000 gewachſen. — Betreffs der Biſchöfe, auf welche 
eventuell der vielfach beſprochene Artikel 4 der kirchenpoliti⸗ 
ſchen Vorlage Anwendung finden ſoll, gehen die Anſich⸗ 
ten auseinander. Am nächſten liegt die hier und da 
als Thatſache dargeſtellte Verſion, daß es ſich zuvörderſt um den 
abgeſetzten Fürſtbiſchof Förſter von Breslau handle, da dieſer 
am Hofe eine beſonders beliebte Perſönlichkeit geweſen und an⸗ 
dererſeits verhältnißmäßig am wenigſten kompromittirt iſt. Er 
hat, ſo lange in ſeinem breslauer fürſtbiſchöflichen Palais Pfän⸗ 
dungsobjekte vorhanden waren, ſich für die gegen ihn erkannten 
Geldſtrafen auspfänden laſſen und hat ſich dann in aller Stille 
nach dem öſterreichiſchen Theil ſeiner Diözeſe entfernt. Indeß 
gerade wegen dieſer Umſtände ſoll nach einer anderen, gut be⸗ 
glaubigten Darſtellung es ſich bei dem Art. 4 nicht in erſter 
Reihe um Herrn Förſter handeln. Die Kurie, ſo ſagt man, 
lege gerade auf ſeine Rückberufung am wenigſten Werth, weil er 
nicht blos von ſeinem Schloß Johannisberg aus thatſächlich den 
preußiſchen Theil feiner Diözefe in aller Bequemlichkeit „regiert“, 
ſondern in dem öſterreichiſchen Theil auch anerkannter Biſchof iſt, 
während eben der behaglichen Verhältniſſe wegen, in welchen ſich 
Herr Förſter befindet, auch ſeine Gönner am hieſigen Hofe ſich 
nicht gerade beſonders lebhaft für ihn echauffiren ſollen. Da⸗ 
gegen ſoll es ſowohl ſeitens der Kurie, als der auf „Verſöhnung“ 
mit dem Klerikalismus hindrängenden Hofpartei in erſter Reihe 
auf die Rückberufung des früheren Erzbiſchofs Melchers von 
Köln abgeſehen ſein, während allerdings von dem Grafen 
Ledochowski zur Zeit nicht die Rede iſt. Wir ſagen abſichtlich 
„zur Zeit“, denn was Alles möglich ſein würde, wenn der 
kirchenpolitiſche Entwurf erſt Geſetz geworden wäre, läßt ſich 
nicht vorherſehen. 


Tocales und Provinzielles. 
Poſen, 1. Juni. 

r. [Zwei Toaſte.] Am 18. d. M. fand in Bielefeld 
der 5. weſtfäliſche Lehrertag ſtatt. Demſelben reihte ſich ein 
Feſtdiner an, bei welchem Regierungspräſident v. Eichhorn 
den Toaſt auf den Kaiſer ausbrachte, während Regierungs- und 
Schulrath Hielſcher aus Minden zwei Toaſte dem früheren 
Kultusminiſter Dr. Falk und dem Lehrerſtande widmete. Herr 
Hielſcher hat mehrere Dezennien der Stadt Poſen als Mit- 
bürger angehört, indem er Anfangs Lehrer an dem königl. 
Friedrich- Wilhelms⸗Gymnnſium war, und dann im Jahre 1858 
mit der Leitung der erſten Simultan⸗Volksſchule unſerer Stadt, 
der damals gegründeten ſtädtiſchen Mittelſchule betraut wurde. 
Als Rektor hat derſelbe ſich außerordentliche Verdienſte um das 
Simultan⸗Schulweſen in unſerer Stadt erworben, und wurde im 
Anfange der Falk'ſchen Aera von hier als Regierungs- und 
Schulrath nach Minden verſetzt, wo der überzeugungstreue, 
kampfesmuthige Mann von den Ultramontanen und auch den 
Orthodoxen Weſtfalens ſeitdem aufs Heftigſte angefeindet worden 


Die Zuhk- der konſervativen Wähler iſt von 8000 
auf 4400 zurückgegangen, die der nationalliberalen von 3000 


iſt. Daß Regierungs⸗ und Schulrath Hielſcher auch ch 
unter der veränderten Strömung, die Erinnerung an den un 
heren Kultusminiſter wach hält und feine bisherige neben ah 
nicht verleugnet, beweiſen jene beiden, von ihm ausgebr 
Toaſte, deren Wortlaut wir der „Mindener Zeitung“ entnehm 
Der erſte Toaſt lautete: 5 t wi 
„Es geziemt ſich für uns, daß wir die Jugend, die Zul dn 
Vaterlandes auf dem Herzen tragen, heute in Verehrung unt 0 
barkeit des Mannes zu gedenken, der als Miniſter des Unterriä i 
preußiſchen Schulen auf dem Herzen getragen hat, wie am 
Lande, und deſſen Name in der Geſchichte der Entwickelung nat; 
derung der preußiſchen Schule genannt werden wird für alle dat 
Mannes, der die Hemmungen der Wirkſamkeit der Schule elt bi 


zu beſeitigen geſucht hat, der den Gedanken des preußiſchen dr der 
daß die Schule eine Veranſtaltung des Staates iſt, zum Haß J 
Landeskinder wieder lebendig gemacht und zur Ausführung SI 
hat in dem Schulaufſichtsgeſetz vom 11. März 1872, des Mannen 
nicht blos die Schulaufſicht geordnet, ſondern mit warmem Zell ` 
auch für die Schulpflege geſorgt hat, indem er an die Stelle der einn 
DE eler gerichtete Regulative (Lebhafter Beifall) die allgem 
Beſtimmungen geſetzt hat, welche, wenn ſie ausgeführt werden, ſo 
will, der preußiſchen Schule den Ruf und den Ruhm wiedergebht ö 
den, welchen dieſelbe vor dem Erlaß jener Regulative ge d at ' 
(Bravo!) Des Mannes wollen wir gedenken, der auch derer 0 del 
welche die Schularbeit thun müſſen, indem er die zuläſſige IA ep 
einem Lehrer zu derſelben Zeit und in demſelben Raum zu 10, ` 
den Kinder auf ein vernünftiges Maß beſchränkte und — ind 
ihnen Brot gab. (Wiederholter lebhafter Beifall.) Des Mannes 
Sie uns gedenken, der in einer Steigerung der Bildung des 


inen, DE 
E SI 
wé ai 


Gë 
icht 
ag 


Als Antwort auf einen von Herrn Rektor Dietlein d | 
Dortmund auf Herrn Hielſcher ausgebrachten Toaſt hien 


ai 
Dag 


„kein. 
Wer in einem anderen 
zu thun, und unter! 


d Es leiſtet nicht jede Schule das, was man erwartet, uu hal 
leiſtet auch nicht jeder Lehrer das, was man von ihm ge D a 
Solche Vereinigungen, wie ie in der wir uns heute Ié H 
ſollen ja dazu beitragen, die Freudigkeit im Beruf und das obe 
gefühl zu ſtärken und jeden einzelnen zu mahnen, daß er des 
welches dem Stande als ſolchem und der Schule als ſolcher geſpe del 
wird, an ſeinem Theile ſich würdig mache. Alſo, meine Herren. cl 
heutige Tag und die freundlichen Worte, die an uns heute genere l 
worden find, die ſollen uns ein neuer Sporn fein, den Eltern Ba 
Schüler und den Gemeinden, in denen wir eben, und dem abe 
das zu ſein, was wir ſein ſollen, wenn die Schule ihre 11 ett 
füllen ſoll. (Bravo!) Sie wiſſen alle, es wird einem fait f GEM 
fagen, welch ſchwerer Vorwurf dem preußiſchen Lehrerſtande 97 { 
worden iſt — es brennt ja die Röthe der Scham wohl ai DN 
Wange. Es erwächſt daraus doppelt für uns die 200: 
zeigen, daß der Vorwurf in dem Umfange nicht beg N 
Nair iſt. Der Lehrerſtand zählt einen Beſtand treuer, tüm 
raver und ausgezeichneter Männer. Die Zahl derer, die den af 
derungen, die an die Lehrer geitellt werden, nicht entiprechen, , il 
Vergleich zu der großen Zahl der Lehrer eine kleine und opt 
größer, als in anderen Berufsarten, und ich meine, wir ſollen u 17 
ten es ausſprechen, daß dieſer Vorwurf in dem Umfange und a 
Beifall) 1 Ha 


DE: 


Stelle vielleicht nicht verdient geweſen iſt. (Lebhafter 
wollen aber den Entſchluß faſſen, alles zu thun, um dergleichen 
wurfspolle Ausſprüche zu Schanden zu machen dadurch, daß wir h 
Tüchtigeres leiſten, immer mehr die Zufriedenheit derer zu ehr, 
ſuchen, die über die Lehrer zu urtheilen haben, und immer mage 
Dank der Eltern verdienen, deren Kinder aus der Schule hervo € 
Diejenigen Lehrer, die in dieſer Weiſe ihre Schuldigkeit thun och, 
ift die große, große Mehrzahl, die eine Zierde des Lehrerſtande vi 
und dieſen Stand zu einem Ehrenſtande machen, die ſollen hoch ; 
Die tüchtigen, treuen, fleißigen, braven Lehrer, fie leben hoch! die 
Die „Mindener Zeitung“ bemerkt hierzu: „Das 
Worte, die Herr Regierungs- und Schulrath Hielſcher b 
Feſteſſen geſprochen, und welche die Parteigänger Roms g 
berliner Hofprediger mit ſo hoher Erbitterung erfüllen dne 
freuen uns dieſer Worte, denn fie legen offen und el" eine 
klar, was in den Herzen des deutſchen Lehrerſtandes md 
nur durch die Sorge für Weib und Kind, für die We, 


Exiſtenz gehindert, nicht den Weg in die Defjentfihte e ’ 


act! 


d Ga 


` belt uber der Bäckerſtraße, von da zurück bis zum Petriplatze, und von 
| falls ann wieder nach der St. Martinskirche ſtattfand, kamen gleich⸗ 
Met feine berittenen Gensdarmen zur Verwendung, wie dies im 
Ben Jahre der Fall geweſen war. Zur Aufrechterbaltung der 
gung waren Polizeikommiſſarien und Schutzmänner unter Leitung 

ale Oliei Inſpektors Glaſemann thätig. Die Fußgänger⸗Paſſage 

1 e an der Nordſeite der St. Martinsſtraße aufrecht erhalten wer⸗ 
den och gelang dies zeitweiſe, beſonders wenn die große Menge mit 

KR Geiſtlichen unter dem Baldachin ankam, trotz aller Bemühungen 
ersten. nicht, indem alsdann der Bürgerſteig von der Menge 

d ba luthet wurde. Ein anftändig gekleideter Theilnehmer an der 
ell on ließ es ſich beikommen, einem etwa 12 jährigen Knaben, der 
cf ut auf dem Kopfe behielt, den erſteren herabzuſchlagen; es wurde 
eg ſofort von einem Polizeibeamten bemerkt und der Mann 


1 aus . Die Marktpolizei hat am Sonnabend Rindfleiſch, welches von 
ve wärtigen Fleiſchern hier eingebracht war, mit Beſchlag belegt und 
Michtet, da es bereits in Verweſung übergegangen war. 
bal r. Araber Unter den Pferden eines hieſigen Droſchken⸗ 
wos iſt die Rotzkrankheit ausgebrochen; eines derſelben iſt getödtet 


Wache bei den übrigen wird der Verlauf der Krankheit genau be⸗ 


. p 
Telegraphiſche Nachrichten. 


g kel, 31. Mai. Am 29. d. M. fanden unter dem Vorſitze des 
tt. 
d 


tsminiſters Hofmann zwei Plenarſitzungen des Bundesrathes 
Aut In der Vormittagsſitzung wurde die erite Berathung über die 
Se ſtworſchriften betreffend die Beſteuerung des Tabaks, ſowie der 
und lative für die Niederlagen von unverſteuertem inländiſchen Tabak 
für die Kreditirung der Tabaksgewichtsſteuer fortgeſetzt und zu 
wurd, geführt. Die Dienſtvorſchriften und das Niederlageregulativ 
deb den ſofort auch in zweiter Berathung feſtgeſtellt, während bezüglich 
der Kreditregulativs die zweite Berathung vorbehalten blieb. — In 
5 olgenden Sitzung gelangten die Beſtimmungen für die am 1. 
eier d. J. vorzunehmende Volkszählung zur Berathung. Bericht⸗ 
e Dt war der Staats⸗Freiherr v. Spitzemberg. Es wurde beſchloſſen, 
tal von einer Konferenz der Vorſtände deutſcher ſtatiſtiſcher Cen⸗ 
auf Wi gemachten Vorſchläge wegen Ausdehnung der Volkszählung 
es le Bemannung der in ausländiſchen Häfen befindlichen deutſchen 
wd, wegen Ermittelung der zu Wohnzwecken beſtimmten unbe: 
wl Gebäude, und der von den einzelnen Haushaltungen land: 

er 

en. 


emen haftlich benutzten Flächen, ſowie den Antrag auf Verbindung 
9 Viehzählung mit der Bevöllerungsaufnahme — nicht zu genehmi⸗ 
dach m Uebrigen wurden die Beſtimmungen über die Volkszählung 
den Vorſchlägen der gedachten Konferenz in erſter und zweiter 
P dn feſtgeſtellt. Auf den Vortrag des Miniſterreſidenten Dr. Krüger 
"dp die Verſammlung ſich damit einverſtanden, daß auf der 
abaldlage eines von dem Präſtdium E E Entwurfes eine Zu: 
Bei zur „Schifffahrtsakte für die Donaumündungen“ zwiſchen 
N ſchland und den übrigen in der Donaukommiſſion vertretenen 
| 


wéi e abgeſchloſſen werde. Weiter wurde noch über das Penſions⸗ 


iche Int eines Kadettenlehrers Beſchluß gefaßt und über die geſchäft⸗ 
1 getrofß “= andlung der neuerdings eingegangenen Petitionen Beſtimmung 
2 Magdeburg, 31. Mai. Se. K. K. Hoheit der Kron⸗ 
4 * wir traf heute Nachmittag 3 Uhr zur Beſichtigung der land⸗ 
5 chaftlichen Provinzialausſtellung hier ein. Vom Bahnhofe 
' en begab ſich Se. K. K. Hoheit, von der die Straßen füllen⸗ 
Menſchenmenge überall mit jubelnden Zurufen begrüßt, nach 
Ausſtellungsplatze. Der Kronprinz beſichtigte die einzelnen 
je huldvol und anerkennend uͤber den Umfang und die 
N chaltigkeit der Ausſtellung aus. Um 6 Uhr fand bei dem 
E räſidenten ein Diner Doft, nach deſſen Beendigung Se. K. 
Hoheit die Rückreiſe nach Berlin antrat. 
äu Vien, 31. Mai. Meldungen der „Polit. Korr.“ Aus 
(A Afaren: Der Fürſt von Rumänien und der Fürft von 
we garien find perſönlich bemüht, den Konflikt auszugleichen, 
1 Wa zwiſchen ihren Regierungen ausgebrochen iſt. Der ru: 
um dy Agent Sturdza wird demnächſt nach Sofia zurückkehren, 
Sr, Verſöhnungswerk mit Nachdruck zu betreiben. — Aus 
gba ri: In einer am 29. d. M. ſtattgehabten Konferenz 
ein „Mies der Liga mit den Bergſtämmen wurde beſchloſſen, 
neues Memorandum an die Konſuln zu richten. In Folge 
barsch. dem Komite der Liga auferlegten großen Kontributionen 
VO t große Unzufriedenheit; auch die muhamedaniſchen Alba⸗ 
er e die mit großer Uebermacht auftretenden katholiſchen 
9 umme ſind uneinig. 
haben io de Janeiro, 30. Mai. Die chileniſchen Truppen 
Ach Taena (im ſüdlichen Peru) eingenommen und find in 
M Vormarſch auf Arica. 
Verantwortlicher Redakteur: Bauer in Poſen. — 


) Für den Inhalt der folgenden Miktbeifungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


d 


H 


a Stettiner Waarenbericht. 
W der dtettin, 29. Mai. Das Waaren⸗Geſchäft am hieſigen Platze war 
0 d Sch erfloſſenen Woche ſehr ftille, Umſätze von Belang fanden nur 


ne Za und Heringen ſtatt, während alle anderen Artikel ziemlich 
der e Omg blieben. 


Vu, cum. Die Stunmung des Marktes war beim Beginn 
Reife beh in Folge guter Frage nach Loco⸗Waare ziemlich feſt und 
Der gauptet. Loko 7,30 M. tranſ. bez. 
Ang Lagerbeſtand war am 20. Mai d. J. 8776 Brls. 
gekommen ſind von Amerika * 
f 12,335 Brls. 
derſand vom 20. bis 27. Mai d. J. 2030 _ = 


N 3 
Dn gebeten am 27. Mai d. J. 10,305 Brig. 
ala Kate in 1879 9352 es, in 1878 4433 eh, in 1877 
"e det": in 1876 4690 Brls., in 1875 4740 Brls. und in 1874 
6 d 
0 u 1 ug vom 1. bis 27. Mai d. J. betrug 12,741 Brls. gegen 

A Bars som 1. Januar bis 27. Mai d. J. 55,822 Brls. gegen 

bref wird von Amerika 2 Ladungen mit zuſammen 5929 
ie ES okt? 

Lagerbeſtände loko und ſchwimmend waren Ze 


Barrel Bure 

arrels arrels 
am 27. Mai 16,264 40,104 
N. 19,594 28,511 
2 DI: 812,476 474,103 
KEE 114,072 69,039 
0 20. 209,621 184,107 
7 2 68,847 23,332 
A ER 86,197 38,580 


j .. BEER 
Zuſammen 1,319,071 857,770 


Der Import betrug 393 Ztr., vom Tranſitolager 
x ab. Auch dieſe Woche verlief ohne jede Veränderun 
und blieben Preiſe feſt behauptet. Notirungen: Ceylon⸗Plantagen un 
Tellyſherry 102 bis 110 Pf., Java braun bis fein braun 143— 
f., blaß bis blank 86—98 Pf., grün 
io und Campinos 78—85 Pf., 


tranſito. 
L Die Notirungen 
ff. Japan und Patna 


ff 
gingen 1000 Ztr. 


76 Pf., ord. Rio und Santos 
Reis unverändert bei ſehr be 
ff. Java Tafel⸗ 29—30 M. d 
Rangoon und Moulmaine Tafel⸗ 16,50—-17,50 M., 
k Rangoon, gut 14—15 M., op 13—13,50 M., Bruch⸗ 
reis 11—11,50 M. tranſ. gef. 

Südfrüchte unverändert, Roſinen Vourla Eleme 24 M. tranſ. 
eford., Korinthen 1879er Cephalonia 27— 263 M. tr. gef, 1878er 25.— 
6 M. tr. gef, Mandeln ſüße Palma, Girgenti 110 M., Bari 108 M., 


ef. 

RER 68 M. verit. bez., 69 M. gef., 
Caſſia lignea 60 Bi. 
Caſſia flores 98 Pf., 


ſind: Kadang und 
22—21 M., fein 


bittere große 124 M. verit. 


Piment 69—71 M. nach Qualität verſteuert 
verſteuert gef., Lorbeerblätter, ſtielfreie 21,50 f 
üthen 2,50 M., Macis⸗Nüſſe 2.80—3,00 M., Canehl 2,40 bis 
M., Cardamom 11—12 M., weißer Pfeffer 90—95 Pf., Nelken 


ucker. Rohzucker ohne Umſatz, raffinirte Zuckern bei guter 
Frage im Preiſe feſt. / 
ering. Der Import von neuem engliſchen Matjes betru 
: n Ganzen bis heute 2514 To. 
Geſchäft darin war rege, da der Fiſch ſchon befriedigender ausfällt und 
es iſt für beſſere Qualität 36 bis 65 M. und für geringere do. 24 
) ; Crown: und Fullbrand 36 
tr. gef., ein Poſten davon ift zu unbekannt gebliebenem Preiſe aus edm 
Markt genommen, wie verlautet jedoch unter obiger Notiz. Unge⸗ 
ſtempelter Vollhering 32,50 bis 34 M. tr. gef. Ihlen Crownbrand 37 
M Matties Crownbrand 36 M. tranſ. gef., ungeſtempelter 34 
Die Läger ſind bis auf Kleini 
f 0—41 M., groß mittel 1 
reell mittel 32—33 M. und Chriſtiania 16—17 M. tranſ. gef. Mit 
den Eiſenbahnen wurden vom 19. bis 25. Mai 1891 Tonnen verſandt, 
der Total⸗Bahnabzug vom 1. Januar bis 25. Mai beträ 
n 61,704 To. in 1879, 71,435 To. in 1 
1877, 89,612 To. in 1876, 73,762 To. in 1875, 
1874 und 83,061 To. in 1873 in faſt gleichem Zeitraum. GR 
Sardellen. Von Holland wird berichtet, daß berei | 
( ang wegen zu geringer Ausbeute eingeſtellt haben. Die 
Stimmung bleibt ſehr feſt, 1875er und 1876er Fang 95—100 M 


2 
Das Geſchäft in engliſchen Kohlen 
der verfloſſenen Woche matt geweſen und Preiſe blieben unverändert. 
Prima Weſthartley Stück 54—56 M. do. 
kohlen, prima Ryhope Peas 42—44 M., 


letzter Woche 1074 To., 
onne verſteuert bezahlt. 


hering, Kaufmanns⸗ 4 5 bis 36 M. bezahlt, 


Steinkohlen. 


44—46 Nuß 
Silksworths Peas 41 
5 mall 28— 29,50 M., engliſcher Schmelz⸗Coaks 45 
bis 48 M. gef., ſchleſiſche u. böhmiſche Kohlen ohne Umſatz. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Mai 1880. 


Barometer auf 0 
Gr. reduz. in mm 
82 m Seehöhe. 


en der Ausſtellung in eingehender Weiſe und ſprach 


Wetterbericht vom 31. Mai, 8 Uhr Morgens. 


5 Barom a. 0 Gr. 
Stationen. nachd. Meeresniv. 


ſchw. molt 
NO leicht halb bedeckt 


SS 2X. 2) 


) Seegang leicht. ) Thau. 
) Geſtern Nachmittag Regen. 
) Geſtern Nachmittag Regen. 

Ueberſicht der Witterung. ` 
Unter langſamer Abnahme des Luftdrucks über Frankreich und 
opa iſt die Druckvertheilung eine ſehr gleichmäßige gewor⸗ 
den. Der höchſte Luftdruck liegt über Skandinavien und veranlaßt 
über Zentral⸗Europa ſchwache nördliche bis öſtliche Luftſtrömung bei 
neriſchem, im Weſten heiterem, vielfach wolkenloſem 
` t Weſtſeite der britiſchen Inſeln dauern die frischen 
ſüdlichen Winde bei wenig verändertem Barometer fort, während an 
der Oſtſeite nur noch leichte Winde herrſchen. Nizza: 
wolkenlos, 18,0 Grad. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Mai Mittags ës Meter. 


) Etwas Dunſt. ) Nachts Regen. 
) Nachts etwas 


Zentral⸗Europa i 


kühlem, in Oſten re 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Fonds ⸗Courſe. 


80,85. Wiener do. 172,70. Dau. 
33. Reichsanl. 1004. Reichsbank 1 


B. 947. Oeſt.⸗ung. Bk. 718,00. Kreditaktien“) 2383 Siüherrente 63, 
Papierrente 628. 0 


ö Staat 80. do. Oſtb.⸗Obl. 

. Böhm Weitbahn 193} Ciliiabetbb. 1612. Zeie 1404. 

754 1877er Ruf Ke SE 608. Bene 22 1 105 

8 er en II. . / di x 

Reine, e e 
BO a amm⸗ „ neue = 

831 (Gmiffiongeours) lebhaft gehandelt TE Sg 


per medio reſp. per ultimo. = 
a. M., 31. Mai. Effekten⸗S Kreditaktien 
2383. Franzoſen 237, Lombarden —, 1860er Looſe —, Galtzier 
—, öſterreich. Silberrente —, ungariſche Goldrente 92, II. Orientan⸗ 
leihe — , öfterr. Goldrente —, Papierrente — III. i 
—, 1877er Rufen —. Meininger Bank —. Still. 
Wien, 31. Mai. 5 Geſchäftslos. Spekulations⸗ 
Papiere ftagnirend, Renten ſchwächer, Bahnen behauptet. 
Papierrente 72, Silb 8 „ Goldrente 88,50, 
Bier Looſe 122,00. 1860er Loose 
129,75. 1864er Looſe 173,50. E 0 Re 
Galizier 265,00. Kaſch.⸗Oderb. 126,70. Pardubitzer 129,00. Nordweſt⸗ 
bahn 162,50. Eliſabethbahn 187,50. Nordbahn 10 Oeſterreich⸗ 


Deutſche Plätze 57,30. Londoner Wechſel 117,55. Pariſer do. 48,50, 
Amſterdamer do. 97,20. Napoleons 9,36. Dukaten 5,54. Silber 
100.00. Marknoten 57.823. Ruſſiſche Banknoten 1,245. Lemberg⸗ 


Florenz, 31. Mai. 5 pCt. Italieniſche Rente 94.10, Gold 21,92. 

Petersburg, 31. Mai. Wechſel auf London 2543, II. Orient⸗An⸗ 
leihe 903. III. Orientanleihe 90 . 

„Paris, 30. Mai. Boulevard⸗Verkehr, Zproz. Rente — —, Ans 
leihe von 1872 118,65, Italiener 85,924, öſterreich. Goldrente —, 
5 Goldrente 9313, Türken 11.223, Spanier exte'r. —, Egypter 
301,00, Banque otomane —.—, 1877er Ruſſen —.—. Sombatven 
—,—, Türkenlooſe ——, III. Orientanleihe —. Feſt. 

Paris, 31. Mai. (Schluß⸗Courſe.) Träge. 

2 proz. amortiirb. Rente 86,85. äproz. Rente 85,25, Anleihe 
de 1872 118,524, Ital. 5proz. Rente 85,85, Oeſterr. Gold⸗ 
rente 763, Ung. Goldrente 933, Ruſſen de 1877 947, Franzosen 
595.00, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 187,50, Lombard. Prioritäten 
277,00. Türken de 1865 11,15, 5proz. rumäniſche Anleihe 75,00. 

Credit mobilier 720,00, Spanier r. 173, do. inter. 16%, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien —, Banque ottomane 541, Societe generale 560, Credit 
foncier 1250, Egypter 299, Banaue de Paris 1031, Banque diescompte 
787, Banque hypothecaire 615, III. Orientanleihe 604, Türken⸗ 
looſe 36,50, Londoner Wechſel 25,31. 

London, 31. Mai. Conſols 99 7ß. Italien. öproz. Rente 844, 
Lombarden 73, Zproz. Lombarden alte 103, Zproz. do. neue 10%, 
boren, Ruſſen de 1871 883, dpror. Ruſſen de 1872 89, Sproz. Ruſſen 
de 1873 908, Sproz. Türken de 1865 11, öproz. fundirte Amerikaner 
105, Oeſterr. Silberrente 631, do. Papierrente —, Ungar. Gold⸗ 
Rente 92, Oeſterr. Goldrente 75%, Spanier 18, Egypter —. 

Preuß. Aprozent. Conſols 995, 4proz. bair. Anleihe 988. 

Platzdiskont 23 pCt. 

In die Bank floſſen heute 14,000 Pfd. Sterl. 

Produkten⸗Courſe. . ër e 

Köln, 31. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen biefiger loco 24,50, 
fremder loco 25,50, pr. Mai 23,25, pr. Juli 22,75. pr. vember 
gen loco 21,00, per Mai 18,85, pr. Juli 17,80, pr. No⸗ 
vember 16,70. Hafer loco 16,50. Watt: loco 29,20, pr. Mai 28.80, 
e SA * Mai. Petroleum feſt. (Schluß bericht.) S 

remen, 31. Mai. oleum feſt. uß bericht. tan⸗ 
dard white loko 7,10 bez., per Juni —, per Juli —, per Auguſt⸗ 
Dezember 7,60 bez. . 

Hamburg, 31. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen loko und auf Ter⸗ 
mine feſt. oggen loko feſt, auf Termine ruhig. Weizen per 
Mai 220 Br., 218 Gd., per September⸗Oktober 204 Br. 

Gd. Roggen per Mai 174 Br. 172 Gd., per September⸗Oktober 
162 Br. 160 Gd. Hafer feft. Gerſte ruhig. Rüböl ruhig, loko 
56, per Okt. SA Spiritus d per Mai 524 Br., per Juni⸗Juli 527 
Br., per Juli⸗Auguſt 523 Br., per Auguſt⸗September 527 Br. Kaffee 
eit, Umſatz 3000 Sack. Petroleum behauptet, Standard white lof 

Sé GC m Gd., per Mai 7,00 Gd., per Auguſt⸗Dezember 7,60 Gd. 
— Wetter: ſchön. 

Peſt, 31. Mai. (Produktenmarkt.) Weizen loko mehr Kaufluſt, 
e E RE SE 

S GR r. Mais per Mai⸗Juni 7, 10 r. Kohlraps 
per Auguſt⸗September 14}. Wetter: Regen. ` 

Petersburg, 28. Mai. Produktenmarkt. Talg loko 55,00, per 
Auguſt 56,00. Weizen loko 16,00. Roggen loko 10,40. Hafer loko 5,50, 
Talg loko —.—. Hanf loko 34,00. Leinſaat (9 Pud) loko 16,75. — 
We Herze SI Mai. Brobufenmartt, (e ` 

aris, 31. Mai. Produkenmarkt. lußbericht.) Weizen ruhig, 
pr. Mai 32,25, pr. Juni 31,50, pr. Beer 29,10, pr. Sept 
en 26,90. — It, per Mai 24,25, per Juni —,—, per 
Fuli⸗Auguſt ——, per Sept.⸗Bezbr. 19,50. Mehl ruhig, pr. Mai 66,75, 
pr. Juni 66,50, pr. Juli⸗Auguſt 63,00, pr. September ⸗ Dezember 
57,50. Rüböl feſt, per Mai 79,00, per Juni 79,00, Gs Juli⸗Auguſt 
79.75, per September⸗Dezember 81,00. — Spiritus behpt., per Mai 
66,00, per Juni 66,75, per Juli⸗Auguſt 67,25, per September⸗Dezember 
62,56. — Wetter: Schön. 

„ Paris, 31. Mai. Rohzucker behpt., Nr. 10,13 per Mai pr. 100 
Kilogr. 59,00, 7/9 pr. Mai pr. 100 Kilogramm 65,00. Weißer Zucker 
feſt. Nr. 3 per 100 Kgr. pr. Mai 68,75, per Juni 67,50, per Juli⸗ 
Auguſt 66,50, per September⸗Dezember — 

London, 31. Mai. Die Getreidezufuhren betrugen in der Woche 
vom 22, bis zum W. Mai: 1 Weizen 2140, fremder 30 705 
ig Gerſte 356, fremde 368 engl engere 13,051, engl. Hafer 
148, fremder 15,735 Ortıs. Engliſches Mehl 13,857 Sack, fremdes 
88,93 Sack. und 1519 Faß. 5 

London, 31. Mai. (Schlußbericht.) Fremder Weizen gefragt, 
au EE gehandelt, angekommene Ladungen ſehr jtetig, 
Mais ruhiger. 

Bonbon. 31. Mai. Havannazucker Nr. 12 25. Feſt. 

London, 31. Mai. An der Küſte angeboten 13 Weizenladungen. 

Liverpool, 31. Mai. Baumwolle. (Schlußbericht). Wée Zu 
Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. — Ruhig. 
Amerikaner di d. billiger. Middl. amerikaniſche Juni = "lt = Lieferung 
643, Juli⸗Auguſt⸗ Lieferung Du September⸗Lieferung 63 d. 

45 N: 31. Mai. Roheifen. Mixed numbres warrants 

A 8 e 
Antwerpen, 31. Mai. Petroleummarkt (Schußbericht. 
Raffinirtes, Type weiß, loko 18 bez. und Br. per Juni 18 Br., KC 
September 19 Br., per September⸗Dezember 194 Br. Ruhig. 

Antwerpen, 31. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen feſt. Roggen behauptet. Hafer ſtill. Gerſte behauptet. 

Amſterdam, 29. Mai. (Schlußbericht.) Weizen pr. November 
289. Roggen pr. Mai —, pr. Oktbr. 190. 

„Amſterdam, 31 Mai. Getrerdemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen auf Termine höher, per November 290. Roggen lolo höher, 
auf EE pr. Mai 210, pr. Oktober 19 Rübböl loko 

„per Herbſt 343. 5 i 
Amſterdam, 31. Mai. Bancazinn 43. 
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g ` 8 Kr f D 
odußfen-Zörfe, 4,9 24,80 bez. O.. ver, "mua 24,30 24,25 bez, vr, August, Spiritus: ſeſt, Getünd. 75.000 Liter, Loto —— Pt, Di 
Berlin, 30. Em N. Se Bewölkt. Sept. — bez., pr. Sept.⸗Okt. 23,95— 24.00 —23,90 M. bez. 1 u. Mai⸗Funi 63,— bez. per Juni⸗FJuli 63.— bez. ver a, 
Weizen per 1000 Kilo loko 207—240 M. nach Quglität ger eta "Mint 170 —205 S, $ Ze S 63,50 Gd. ver Auguſt⸗September 63,00 Br. per September: 
fordert, W. Poln. m. Ger. 216 M. a. B. bez., feiner gelber Märkiſcher Winz bf u 160.105 M. S. O. — 5 N ez. bes. — Nu b 91 58—58,10 bez u. Gd. 1 
— M. ab Bahn bezahlt, per Mar 225 M. bezahlt, ver Mia, der 100 Kilo ons Pak a t Ne 555 Zint: ohne Umſatz. Bir Hörſerhomm' lat, 
221 22412231 M bezahlt. ver Juni⸗Juli 22182222224 M. bez. | der 100 Milo, lots obne Jas 55,9 m. all Be M., mit Faß 55,3 N all. 
ber nich 209 210-305; . pe, per September Piroker An Ber, Mal M. ber, ber Fal, Maga. be Stettin, 31, Mai. (An der Böpſee) Wetter: ben 
205. 205205 M. bez., per November Jeſember — e, Gekündigt Juli 55,255 M. be per Fuli⸗Anguft — Sri bez Auguſt — M. | + 11 Grad R., Barometer 28,2. Wind: ND. 
8000 Zentner. Regulirungspreis 2245 Mark. — Roggen per 1000 | November 58,2580 bez., Weizen feſter, per 1000 Kilo Toto gelber 212—220 M. Ge? 
Kilo loko 183—196 N. nach Qualität gefordert, Ruf. — a, B. be. Gekündi o Kaerch ed e EE REH 5222 M., per Mai- Juni 220 M. bz., per Juni⸗Juli ober 
inländifcher 190 big 194 M. ab Bahn bez, Socfein — N. ab B. SM. M. d Petroleum per 100 Kilo lolo 23.3 M GEAR M. nom. per September Te 
E SC eh bah 182 10 1 M. bez. per Mai 23,0 M. bez., per Mai-Jun "23,0 bez per Gent — M. per 203—203,5 M. bez. — Roggen feit, pet 1000 Kilo lolo ar 
E E be? bis 184 bis 1814 bis bez., per Juni⸗Juli Nabe f 27 1 per Sepfember⸗Oktober 24,2 M. bez., pr. Otbr⸗ 180—185 M., ruſſiſcher 179 bis 182 M., per Mai 182 


174 M. 22 per Juli⸗Auguſt 1695—1703—169 er Mai⸗Juni 180 M. Gd., per Juni⸗Juli 17217017 
665875 a d e, | M. Mi 
b — Spiritus per 100 Liter loto ohne Faß 65,2 bez., per Mai 65,2 | Oktober 163.5— 165-1645 M. bez. (vorgeſtern noch 164, 104 d 


Be, ar Seel Ad $ Ger te ee 7 Bir bez., 172 M. Gd., per Juli⸗Auguſt 169 M. bez., per Sep 
egulirungspreis M. bez. — Gerſte per ilo lolo ; RN 
160-203 nach Dualität gefordert. — Hafer per 1000 Kilo ie 150 (bord per Zeen, 40,5650 den, per. eule 65,0 ber bet) — Sonmergetreide ohne Hande. — 2üinterrübfen weng sie: 
168 nach Qualität gefordert, Ruſſiſcher 150—169 bez. Pommerſcher 64.7 688 d 5 Oer tember⸗Oktob een Le ei 8 én LI | ändert per 1000 Kilo per Mai 257 M. bez, per September AMT 
162-164 be, Oſt⸗ und Weſtpreußiſcher — bez., Schleſiſcher 162—164 40,000 Liter. — R ee e allg d B.) igt | 967 M. bez. Br. u. Gd. per Oktober⸗November —, — M. b N. 
Ge Böhmiſcher 162163 bezahlt, lo — bez, per Mai 15335 ' ie Rüböl matter, per 100 Kilo loko ohne Faß bei Kleinigteiten 56, mn 


e, per Mai uni 152 M. bez. und Br., per Juni⸗Juli — M bez., l ; F SR Br., per Mai 55,5 N. Br. per Juni Ful 545 M. bez, per Sep: 

ai Juli⸗Auguſt 1505-1515 M., per Auguft-Sept. — bet, per Sept: Breslau, 31. Mai. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) ber-Litober 57 M. Br. u. Gd. per Oktober⸗Rovember —— M. Bi 
ktbr. 148 M. De und Br. erh H 5000 Zentner. Regulirungs⸗ Roggen: (per 2000 Pfund.) höher, Gelündigt 1000 Zen ne. — Spiritus ſchließt matter, per 10,000 Liter pCt. loko ohne Jas, is 
: eis 153 bez 1 per 1000 Kilo Kochwaare 171205 Mk., Abgel. Kdgſch. — per Mai 189,— Br. per Mai⸗Juni 179,— Br. M. bez, per Mai⸗ Juni 63,5 M. nom, per Juni⸗Juli D 


0 i + 
aare 163-170 M. — Mais per 1000 Kilo loko 135-138 | per Funi⸗Juli 178—179—178,50 bez. per Juli⸗Auguſt 170—169,50 bis | 63,5 M. bez. u. Br., per YullAuguft 64,2 M, bez u. Br., per at 
„nach Qualität. Rumäniſcher — ab Bahn bez., Amerikan. 1364 ab | 170 bez. per Auguſt⸗September — per September⸗Oktober 166 165,50 September 63,6 M. Br. u. Gd., per September⸗QOktober 58,5 M. ab 
Kahn 1 Weizenmehl per 100 Kilo brutto, 00: 31,50 —20,00 bezahlt. ; d 58,7 M. Br. u. Gd. — Angemeldet: 100 Gr 20001 — Re N., 
M, 0: 29.00 — 28,00 M. 0/1: 28,00—26,00 M. — Roggenmehl Weizen: Gekündigt —— Ctr. per Moi 220,— Br. ver Mai⸗Juni rungspreiſe. Weizen 220 M. Roggen 182 M. Rüböl 55,5 e 15 
incl. Sack, O: 26,50—25,50 M., 0/1: 25,25 dis 24,25 M., per Mai | 229,— Br. per Juni⸗ Juli 222 Br. per Juli⸗Auguſt 220 Br. Spiritus 63,5 M. — Petroleum loko 7,4 M. tranſ. bez, alte ui IT 

| 25,40 bez. per Mai⸗Juni 25,25—25,15 S./ O., bez., per Juni⸗Juli Petroleum: per 100 Klar. loko 26, 0 Br per Mai⸗Juni —. 7,6 M. tranſ. bez., Regulirungspreis 7,4 M. tr. (gie, 3g. 


Berlin, 31. Mai. In Wien iſt die Im übe ermattet, und in | rung von Dortmunder Union und Laurahütte matt. Die Einwirkun⸗ 
Paris gilt die Spekulation für überladen. Im übrigen fehlte am ber gen der Ultimo⸗Regulirung, welche gerade auf dieſem Gebiete am ſtärk⸗ 

` Goen Tage Anregung fait ganz und es war daher der Hauſſepartei | Item geweſen waren, erſchienen mit dem Ultimo abgeſchloſſen, und neue 
nicht möglich, die feſte Haltung, welche noch am Schluß der Sonn: | Anregung für eine ſteigende Bewegung fehlte. Auch dem Renten⸗ 
abendsbörſe geherrſcht hatte, auf den Anfang der heutigen Börſe zu | matte mangelte es an Lebhaftigkeit, und wenn auch die Courſe nicht K S weit 
übertragen. Aus Oeſterreich⸗ Ungarn wurden zwar günftige Ernte: gerade als ſchwach gelten konnten, jo wurden doch ungariſche Gold⸗ tigen Börſe ziemlich ganz unverändert; die Stimmung war Ge 
Ausſichten gemeldet; aber die wenig erfreulichen Nachrichten über den Rente und ruſſiſche Anleihen anfangs zu den Schluß⸗Notirungen des | In Galiziern fanden lebhaftere Umſätze ſtatt. Per Ultimo Bom . 
bieſigen Saatenſtand, unter denen die Produktenbörſe die Getreide-] Sonnabends eher angeboten als begehrt. Vor allem machte fich, auch] man: Franzoſen 478 476,50, Lombarden 151—150, Kredit A0 d 
Se heraufſetzte, verſtimmten. Kredit⸗Aktien verloren 2 M., Disk.⸗ hier große Stille geltend. Als wë konnten nur die öſterreichiſchen | 478—-7,50—9,50--8,50, Disk.⸗Kommandit⸗Antheile 171—170,90— 7 

Komm. ⸗Anth. + pCt., und die Bergwerkspapiere lagen unter der Füh⸗] Exportbahnen, namentlich Galizier bezeichnet werden; auch Lombarden bis 171. Der Schluß war ſchwach. 


hoben ſich, weil man wieder Hoffnung auf eine Verlängerung an * 
Steuerfreiheit machte. Gegen baar gehandelte Aktien lagen till, us 
lagewerthe blieben bei ſchwachem Verkehr unverändert; ſelbſt für Sie | 
ländiſche Eiſenbahn⸗Obligationen beſtand nur geringe Nachfrage. a: 
Haltung blieb bei ſehr geringem Geſchäft im weiteren Verlauf Na ! 


3 jon n . H.⸗B. 1. 1205 104,70 G Bank: u. Kredit⸗Aktien. Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. Rechte Oderuf. Bahn 5 139,40 bat [Oberſchleſ. v. 1874 43 
| Fonds: l. Aktien⸗Hörſt. 110 101.80 bz 4 106,50 D Aachen⸗Maftricht 4 | 32,10 ei Rumänische 8 Brieg⸗Reiſſe 4 
5 Berlin, den 31. Mai 1880. III. rkz. 1005 | 98,90 6 H Altona⸗Kiel 4 153,75 ba [Saalbahn do. Coſ.⸗Oderb. 4 
| Preußiſche Sonde: und Geld: . rz. 5 108,50 ce 4 | 49,00 bz G iſch⸗Märkiſche 4 107,60 b 0 N do. do. 5 
i Courſe. 00 5.103,10 4 1104,00 ba m-Anhalt 4 115, Tilſit⸗Inſterburg do. Nied.⸗Zwgb. 33 
Conſol. Anleihe 44 105.90 B ni 105,75 bzG 4 169,75 Berlin-Dresden 4 | 19.00 Weimar⸗Geraer do. Starg.⸗Poſ. 4 
1 do. neue 1876 4 | 99,90 bzB 4100,60 bz 4 91,60 G Berlin⸗Görlitz 4 24,90 bz Giienbahu Prioritäts- R 09. "ER G 
Staats⸗Anleigſhe 4 | 99,90 bz ës. 11015 1112,50 bz 4 12,75 6 BBerlin⸗Hamburg 4 204.50 658 4 do. G 
a Staats⸗Schuldſch. 35 96,60 bz 1872 u. Géi 4, E Brl.⸗Potsd.⸗Magd. 4 | 99,10 be Obligationen. . G 
` Od.⸗Deichb.⸗OAbl. 43 2 do. (1872 u. 73) 5 4 87,00 B Berlin⸗Stettin 44.115,20 bz Aach.⸗Maſtricht 45.101,00 B L 
Berl. Stadt⸗Obl. 145103,75 © 18 5 4 | 95,00 bich [Bresl.⸗Schw.⸗Frbg. 4 107,50 56 | do. do. ILS 
; do. do. 3794,00 G 4103,75 16 4 112.50 B. [Cöln⸗Minden 6 147,20 bz do. do. III. 5 ‚x G 
| Schldv. d. B. Kfm. 44/1101,75 G 10/5 4 143,50 bz | do. Lit. B. Berg.⸗Märkiſche I. 4 102,75 G 
8 Pfand brie fe: 5 4 106,25 © Pßpalle⸗Sorau⸗Guben 4 23,75 bz do. II. 4102,75 G 2,10 © 
Berliner 5 108,00 G 4 4 | 84,00 Yann.-Altenbefen 4 do. III. v. St. g. 3 91,30 bm 00 G 
doe. 47.103,90 638 .5 4 1119,50 ben | d do. do. Lë, B. 3 91,30 46 00 
Landſch. Central 1 | 99,70 bz 44 4 137,10 bi 4 | 29,90 bz do. do. Litt. C. 3 88,50 0. v. 00 
Kur- u. Neumärk. 33 93,00 G 5 4 1110,50 G 4 147,25 bai do. IV. 47 102,80 G do. 1869, 71, 73 00 = 
do. neue 31 91,90 b f. 4.91.00 G 4 do. V. 4102.80 G do. v. 1874. 5 1100,40 665 2 
ege do. 4100.30 4149,10 bz 4 do YL/431103,60 © PRb.Rabe v. Si. g. 404.00 % 
do. neue 4 4 4 K VII. 44/103, 00 do. II. do. 4104.00 Di 
N. Brandbg. Cred. 4 4 4 99,80 B Aachen⸗Düſſeldf. (24 lesw⸗Holſtein 102,25 
Oſtpreußiſche 33 91,60 B 100.90 G 4 4 25,60 G do. do. II. 4 b er I. 4 99. 
5 do. ſche =; a = 6 117,80 bz 30 152,50 bz SS L ar. ein 
BE 499.70 G 3 1 55,50 & | do. Dote Soft 
do. 411102,79 bz „ E EN 6300 98 4 139.60 bz do. do. I. 
de, mp f 0000 G de. 20 f 1854 1114,50 638 45900 0 do. Nahr 4 
Sa an, ` D EN 1.1860 5 124,0 5 4 17.50 48 do. do. II. Eli - 
do. alte A. u. C. 45 a Zeie 316.00 da Dë 44102,60 de. do. III. 4 8 10 06 
2 „neu A. wo 3 Eer Ungar. Golbrente 16 9200 de . Erebitbf. 4 e 1 13800 0 5 S a ale 91,1 
eſtpr. ritterſch. Zi SZ „(Sifp $ 5 E 0. d . B. v. St. gar. „75 bz E / b ` . di „ 
do. 4 | 9,90 58 do. „00 d 98,00 be ke Lit. C. v. St gar. 4105,75 bz do. i do. do. III. 5 
Be SE D 100,50 6 / d Weimar⸗Geraer dä 52,50 SÉ 
o. Serie E 
do. neue RI, ae , 5 | 25,90 658 5 | 82,6 
Rentenbrieſe:: 06 talieniiche Rente 5 1 1210 ö >| 
Kur- u. Neumärk. 4 109,30 b do. Tab⸗Oblg. É PoſenerProv.⸗Bant 4 5 96,25 46 fr. 27.75 Di 
| umänier 8 1109,10 bz Frhr H N 
ommerſche 4 100,10 G Finniſche Looſe — 4990 b oſener Spritaktien ! 47,00 B N 5 54 
$ uff, Centre Pod 5 7900 d Ude. Sot DreitsStiem 4 3 
4 do Engl. A. 18225 | 86.90 be do. Bodenkredit 1 | 92,50 hu [Dux⸗Bodenbach 170,40 b; | do. do. . Id Stab. 
4 ët? Wl? v. 18625 87.80 Se do. Centralbdn. 4 128,00 a [Eliſabeth⸗Weſtbahn 5 | 80,80 e EN do. Ergänzsb. 3 
4 wë sët Anl. 5 . Hyp.-Spielb. 4 1103,50 2 Kaif. Franz Joſeph 5 | 73,00 56 do. do. 4 e 5, 
H un. fund. 9.187015 | 89,25 bz 73,00 556 [Gal. (Karl Ludwig.) 5 114.70 bz 2 .4 | 99,60 G o. „ U. Em. 

5 uff. eonſ. A. 1871 | 89,30 ba 135% ©, [Pottbars Bahn 6 | 50,40 bis do. E E 
Souvereignes 20,38 bz do. 18725 89.30 56 85,75 ba 5 54,90 bz do. do. 499,60 G eſt.Nrdwſtb. Lit. B|5 
20⸗Franksſtücke 16,19 bz ! 187305 e 104,40 bai 4 200.90 56 . do. VI. 4 do. Geld⸗Priorit. 5 

do. 500 Gr. S 1877 91.50 48 130,25 G 4 15.50 bäi Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 45 Kaſchau⸗Oderb, gar. ö 
Dollars S . Boden⸗Credit 5 81.10 Kb 4 | 97,90 bz do. do. Litt. G. 4,103.00 B dee, Rud.⸗Bahn 5 
. 20070, | do. Ar. v. 804 5 1151.25 © See 8750 128 do. do. Tat. E. 0% © [de. do. 18725 
Sang, e . 88 00 rg 1 1 die e es 
ad Lee do. 5. A. Stiegl. 5 | 6,00 bag 65,50 548 5 Ser 
RE Al 80,90 8 [Pe 6, do do. 5 | 85,90 Mäi 5,00 bi 4 5600 be v4 99.50 G6 h 
Var | 11725 do. Pol. Sch.⸗Obl. | 81,50 B in di 50,00 5 | do: do. VIE | 905 S 
err. Banknot. 172,50 bz 10 30. fene 92 Kronpr. Rud.⸗Bahnß 68,50 ba o. do. 4101,60 bz 8 
do. Silbergulden 171,00 G oln. Pſdbr. III. E. 5 | 65,90 58 4 | 56,60 b) Niask⸗Wyas 5 Halle⸗Sorau⸗Guben 4194.00 16 
Ruf. Noten 100 Rbl.) 215,60 bz do 8 do ve äer ' 8 4 | 10,00 G Rumänier 4 | 54,60 bz do. do. O. 4104,00 B 6 
Deutſche Fonds. 89. Stouikat 4 56,70 bz Egells Maſch⸗Akt. 1 | 31,50 bz G Ruſſ. Staatsbahn 5 Hannov.⸗Altenbk. 1. A 6 
A. v.55 a 100 Th. 33 142,90 bz Türk. $ nl v. 186505 11.10 bz Erdmannsd. Spinn.4 37,00 G Schweizer Unionb. 4 23,50 bz do. do. II. 45 6 2 
eſſ. Ted aao — 283,00 b 1 d. 5.186006 ’ Floraf.Charlottenb. SE Schweizer Weſtbahn 4 | 21,10 bz 45 5 90 
ad. Pr.⸗A v. 67. 4 133,40 do. Looſe vollgez 3 20,70 58 Friſt u. Roßm. Näh.]4 58,50 b G [Südöſterr. (Lomb.) 4 441102,10 G e 8 5 
do. 35 fl. Obligat. — 173,00 B 2 ch d Gelſenkirch.Bergw. 1 1121,00 bi Turnau⸗Prag 4 | 87,00 bzG 44/101,50 bz Charkow Aſow 97005 S 
Bair Prüm: nl. 4 134,60 bah 9) Wechfel-Gourfe Georg⸗Marienhütte ! 93,50 bz Vorarlberger 5 do. 45.101,50 bz e in Lſtr. a 204005 BW: vi 
Braunſchw. 20thl⸗L — 97,50 G ſterd. 100 fl. S 5 Hibernia u. Shamr.4 88,75 bz [Warſchau⸗Wien 4 251,75 bz do. do. de 1873]441101,50 bz Chark.⸗Krementſch. 5 953,5 05 
Brem. Anl. v. 1874 4 | 98,70 bz 5 erd. Zb Immobilien (Berl.) 4 80,25 © - — d do. Leipz. A. 142110290 B. ` lee, gar. [5 | 24.00 % 
Töln⸗Md.⸗Pr. Anl. 1341133,30 b SE Kramſta, Leinen⸗F. 4 97,90 G [Eiſenbahn Stammprioritäten.] do. do. B. 499,40 G 5 97,00 9 7 
get. St. Pr.⸗Anl. 35126. 30 6 3 M. Lauchhammer 439,50 bz Altenburg⸗Zeitz 5 | do. Wittenberge [4410140 o  |Ro8lom-Woron,Ob.|5 | 83,70 05 0 
Goth Pr.⸗Pfdbr. 5 119,75 pap 8 ? Laurahütte 4 1113,80 955 5 48,10 56 | do. do. 3 85,00 B Kursk⸗Chart. gar. 5 9499 
II. Abth. 5 119,50 B 1 x Luiſe Tiefb.⸗Bergw. |4 | 59,00 3 e 5 83,40 56 Niederſchl.⸗Märk. 1.4 | 99,50 G K.⸗Chark⸗Aſ. (Obl.) 5 84,90 
b. ge A, v. 18663 188,00 B do. do. 100 F. 2 M. Magdeburg. Bergw. ! 126,50. G 4 do. II. a 627 thlr. 4 \ Kursk⸗Kiew, gar. 5 9959 
übecker Pr.⸗Anl. 31 185,0 by len 5 8 T. 172.50 b Marienhüt. Bergw. 1 | 72,60 B FPballe⸗Sorau⸗Gub. 5 86,50 56 | do. Obl. J. u. U. Loſowo⸗Sewaſt. 5 82,2 0 
Mecklenb. Eiſenbſch. 31 91,30 bz 171.65 d Menden u.Schw.B.i4 86,00 B Hannover⸗Altenbek. ö 0 Mosko⸗Rjäſan 5 1041 0 
Meininger Looſe — 27,10 © 2 > d DOberjchl. Eif⸗Bed. | 57,50 56 %, do. U. Sete 5 9450 
do. Pr.⸗Pfobr. 4 123,50 G 100.3 M. 213.60 bz Hſtend | Leip Gaſchw.⸗Ms.) 5 # = d 9 9430 6 
Oldenburger Looſe 3 152,75 bz au 1009 S. 215,20 0 Phönix B.⸗A. Lit. A 4 Märkiſch⸗Poſen [5 [103,00 659 arſchau⸗Teresp. 5 98.30 e 
D.:8.:6.:8.-Pf1105 107,40 bz © EE Aan Phönix B.⸗A.Lit. B. 4 Magd.⸗Halberſt. B. AN 90,00 a 99,50 G do. kleineſz 9830 E 
do. do. 5 103.25 56 ) Zinsfuß der Reichs: Zon für[Redenhütte conſ. 4 do. 0. 0.15 122,00 B 91,75 G Warſchau⸗Wien 11.15 10335 6 
Deich. Hypoth. unk. 5 101,20 by Wechſel , Dr Lombard et., Bank⸗Ithein⸗Naſſ. Bergw. |; Marienb.⸗Mlawka 5 103,40 G do. UI. 5 101 10 ba 
do. do. 41 103,00 © piskonto in Amſterdam 3, Bremen Jr W Zieht, Ind. 4 Nordhauſen⸗Erfurt 5 103,40 45 , do. IV. Wan 
Mein. Hyp.⸗Pf. 4100,75 bz Brüſſel 3}, Frankfurt a. M. 4, Ham- Stobwaſſer Lampen 23,00 bz [Oberlauſitzer 5 103,60 C Zarskpe⸗Selo 5 „ 
Nrdd.Grbcr.⸗H.⸗A. 5 100,25 bz G [burg —, Leipzig —, London 3, Paris Unter den Linden 4 7,10 bz [Oſtpreuß. Südbahnſö Ä Ber 
do. Su Zb 5 100,25 bi G BE, Petersburg 6. Wien 4 pct. Möhlert Maſchinen | 50.10 BG oſen⸗Creuzburg 2⁵ . v. 18734 99,25 66 
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